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DIE Tatsache, dass heute soviel und

auf jedem Gebiet von «Planung» gesprochen

wird, ist ein Beweis mehr für die

Verworrenheit unserer Lage. Je undurchsichtiger

und gefährlicher die nächste

Zukunft erscheint, desto grösser wird das

Bedürfnis, den Folgeil der aufsteigenden
Gewitter durch Pläne und Sicherungs-

massnahmen aller Art vorzubauen. Das

ist so, und es ist gut, dass es so ist.

NUR dürfen wir darüber nie vergessen,

dass zuletzt weder unser eigenes

Schicksal noch das unseres Landes durch

menschliche Berechnung und Planung
bestimmt wird. Der kühnste Plan und die

klügste Berechnung kann von einem Tag
auf den andern durch den Gang der

Ereignisse zunichte gemacht und zum
Widersinn werden. Es wäre viel gewonnen,

wenn es uns gelänge, aus dem Erlebnis

unserer Zeit die Erkenntnis wiederzuerlangen,

dass der Lauf der Welt von einer

Macht gelenkt wird, die liber allen un-

sern Berechnungen und Plänen steht.

DIESE Einsicht ist nur für unsern

Hochmut demütigend. Sie ist tröstlich,
sofern wir an die göttliche Lenkung des

Weltgeschehens wirklich glauben. Alle

jene Fragen, die wir heute an die Zukunft

is mjui tuw
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richten und auf die wir keine Antwort
finden, verlieren ihren Schrecken, und

alle die Aufgaben, die uns bedrängen und

deren Lösung wir uns nicht einmal
vorstellen können, hören auf, uns nieder

zu drücken. Wir wissen dann, dass alle

Fragen ihre richtige Antwort und alle

Aufgaben ihre wahren Lösungen finden

werden, auch wenn sie ganz anders

herauskommen sollten, als wir erwarten und

vielleicht auch anders, als wir es

wünschen möchten.

DIESE Grundeinstellung entbindet

uns keinen Augenblick davon, erst recht

unsere ganze Kraft und allen unsern
Verstand für die Verwirklichung der Ziele

einzusetzen, die uns nach bestem Wissen

und Gewissen einmal richtig erscheinen.

Sie gibt uns vielmehr erst jene Ruhe, die

uns für diesen Einsatz frei macht. Wir
werden, jeder für seinen kleinen Kreis,
und jeder für den grössern Kreis unseres

gemeinsamen Vaterlandes rechnen und

planen und Vorsätze fassen müssen.

UNSER aller wichtigster Vorsatz für
das neue Jahr wird sein, jeden Einsatz zu

wagen und jede Entbehrung guten Mutes

zu tragen, welche die Bewahrung der

Unabhängigkeit der Schweiz von uns
verlangt.
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D IK àiatsaclre, àass lreute soviel unà

auk zeàsnr Dslriet von «KlanunZ» Aespro^

clren wirà, ist ein llerveis nrslrr kür àis

Vorwvrrenlrsit unserer Kazzs. le unàurclr'

sicliti^sr unà Aekälrrliclrsr àis näclrste ?,rn

Icunkt srsclrsint, àesto grösser wirà àas

lZeàûrknis, àen Kolben àer auksteiAenàerr

Dewitter àurclr Klane unà 8iclrerunAS'

rnassnalrinen aller Krt vorzubauen, Das

ist so, unà es ist Aut, àass es so ist,

KlDIk àûrksn wir àarribsr uie verges-

sen, class zuletzt weàer unser eigenes

8clriclcsal noclr äas unseres Kanàes àurclr

nrsnsclrliclro lZereclrnung unà Klanung
bestinrurt wirà, Der leülrnste Klan unà àle

lclügste lZersclrnung Icann von elnsnr ikag
auk àeu anàsrn àurclr àen Dang àer Dr-

eignisss zuniclrts genraclrt unà zunr WD

àersinn weràen, Ks wars viel gewonnen,

wenn es uns gelänge, aus àenr Krlelrnis

unserer Keit àle Krlcenntnis wieàerzuer-

langen, àass àer Dank àer Welt von einer

I^kaclrt gelenkt wirà, àis über allen un-

sern lZereclrnungen unà Klanen stelrt.

DIK8K Kinsiclrt ist nur kür unsern
Kloclurrut àsnrûtigsnà. 8ie ist tröstliclr,
soksrn wir an clis göttliclrs Ksnkung àes

Weltgssclrelrsns rvirkliclr glauben, Vlls

zens Kragen, àis wir lrsute an àis ^ukunkt

riclrten unà auk àle wir keine Vntwort
kinàen, verlieren ilrren 8clrrscken, unà

alls àis Vukgaben, àis uns bedrängen unà

àeren Kösung wir uns niclrt einnral vor-
stellen können, lrören auk, uns nieder

zu drücken, Wir wissen àann, àass alle

Dramen ilrre riclrtige Antwort unà alls

tkukgabsn ilrre walrrsn Kösungen kinàen

weràen, auclr rvsrrn sis ganz anàsrs Irer-

auskonrnren sollten, als wir erwarten unà

vislleiclrt auclr anàsrs, als wir es wün-
sclrsn nröclrtsn,

DIK8K Drunàsinstellung entlrinàet

uns keinen Augenblick àavon, erst rsclrt

unsers ganze Krakt unà allen unsern Ver-
stanà kür àis Vsrwirkliclrung àsr ?lis1s

einzusetzen, àis uns naclr bestsnr Wissen

unà Dewissen einnral riclrtig ersclieinen,

8is gibt uns vielinelrr erst zerre Ikulrs, àis

uns kür àiessn Kinsatz krsi nraclrt, Wir
weràen, zsàsr kür ssinsn kleinen Kreis,
unà zsàer kür àen grösssrn Kreis unseres

gsrneirrsairrsn Vaterlandes reclrnsn unà

zrlanen unà Vorsätze kassen nrüssen,

DKl8KIk aller wiclrtigstsr Vorsatz kür
das neue àalrr wirà sein, zeclen Kirrsatz zu

wagen unà jede Kntbelrrung guten lVlutss

zu trafen, wslclrs clie Lewabrung àer Dru
ablrängigkeit àer 8clrweiz von uns ver-
langt.
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